




Den

Sintritt in die Bhe/
Bey

den Mntritt in den Sommer.

Mochzeit-Keſtin
1

den 13. Junij Anno i7iz.
Gluckwunſchend erwegen

Kin bekandker Fereund und Merwandter des
Vbrrcchßleriſchen gauſes.

Halle gedruckt bey Joh. Chriſtian Zahn Univerſitats und E.E. Raths Buchdr.
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Enn nach den rauhen Nord dieFruh—
lings  Winde wehen

Und der noch kuhle Than die gru
nen Felder netzt,

v

Wenn Thaler Berg und Holtz in
grun gekleidet ſtehen/

o wirdauchunſer Hertz in neur
Fulſt geſetzt.

o  voooooSo iſt ſie dennoch nur vor gar gering zuſchatzen
Wenn man darbey erwegt die rechte SommerZeit.

Jn



Jn Fruhling werden wir durch dieſes zwar ergetzet
Zaß wir den Wald und Shal in ſchonſter Bluthe ſehn

Allein in Sommer wird die Luſt weit mehr erſetzet
Weil denn die Baume recht in ſchonſten Fruchten ſtehn.

Statt daß in Fruhling ſich nur Knoſpen ſehen lieſſen
Woraus man denn nichts mehr als Gutes hoffen kunt'

Kan man zu SommersdzZeit ſchon ſolche Frucht genießen
Die da das Hertzerfreun und auch den matten Mund.

Zer Fruhling ſeiner Zeit iſt nunmehr auch verſchwunden
Geehrtſter Brautigam! Drum kans nicht anders ſehn

Sr und ſein gantzes KRauß muß bey ſo frohen Gtunden
Der ſchonſten Sommerzeit ſich auch in Luſt verneun.

Srſieht wie Er itzo in ſteter Jnmuth lebet
Wie Frreud und Lieblichkeit zu jeiner ate ſteſſf

Wie alles das wornach Ex letenblaen itr bern
c

Jhm itzt nach Hettzens Sunſch bealuckt von ſtatten geht.
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Srum will Er ſeiner geel auch ſolche Braut erwehlen/
Sie Jhm an Freundlichkeit und guter Tugend gleicht

Sr will das Kleinod Jhm durch Liebes-Gluth verinehlen
Worinn der Tugend-Glantz den hochſten Preiß erreicht.

Mun Sr hat ja wohl techt das beſte Loß getroffen
Das ſich ein fröhes ggertz zur Luſt erwehlen kan

Was ſonſt ein ander muß in Ungewißheit hoffen
Sieht Er in ſchdüſter Luſt mit Liebes-Augen an.

Drum iſt mein froher Wunſch BOtt wolle Sie beglucken
Mit ſemer SeegensHandier wolle bey Gie ſtehn

Undſolche Seeg adſft in Jhre ettzen drucein
Sast wir in klirſzget e eu Kruchte ſehn:
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